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    1   Einleitung


     


    Kleists Prosawerk Michael Kohlhaas wurde in zwei verschiedenen Fassungen veröffentlicht, wobei nur die hier zu Grunde liegende zweite, die im Jahr 1810 erschien, das Motiv der geheimnisvollen Zigeunerin beinhaltet. Interessant macht die Person der Zigeunerin die Tatsache, dass, in die bis zu ihrem Auftauchen logisch-konsequent scheinende Handlung, durch ihre Erscheinung ein mythischer Faktor eingebaut wird. In der Sekundärliteratur wurde die „ausgeschmückte Schilderung“ mit den Prophezeiungen der mystischen Frauenfigur aber „wiederholt als störender Einschub in der sich linear entwickelnden Erzählung angesehen“.[1] Lange Zeit haben die Rezipienten die Überwechslung in eine Welt mit magischen Praktiken sogar als Missgriff abgeurteilt.[2] Dass es sich aber bei der Einfügung der Zigeunerin nicht um ein störendes oder gar fehlgreifendes, sondern vielmehr um ein notwendiges Moment innerhalb der Erzählung handelt, soll nun in der vorliegenden Arbeit untersucht werden. Demnach geht es, wie der Titel bereits angibt, um “die Rolle der Zigeunerin in Heinrich von Kleists Erzählung Michael Kohlhaas“.


     


    Dabei sollen Fragen wie: Welche besondere Aufgabe kommt der Zigeunerin in dem Prosawerk Kleists zu? und: Um wen oder was handelt es sich bei der Person der Zigeunerin eigentlich? beantwortet werden. Dazu soll die Mitwirkung der Zigeunerin am Geschehen aus verschiedenen Perspektiven betrachtet werden, so dass es im zweiten Kapitel zunächst um den Widerspruch und die Mystik rund um die Episoden mit der Zigeunerin geht. Wie wird sie in die Handlung eingefügt, durch welche verwendeten Mittel bekommen die Szenen, in denen sie auftaucht, mystischen Charakter? Danach wird eine Überprüfung der These vorgenommen, ob die Zigeunerin als Wiedergängerin, als Revenante Lisbeths bezeichnet werden könnte. Hier geht es speziell darum, in welchem Verhältnis die Frauenfiguren zueinander stehen. Vertieft wird diese Untersuchung dann noch durch einen Exkurs über die besondere Rolle der Zahl drei, die gehäuft immer wieder in der Erzählung auftaucht und die dadurch eine Schlüsselrolle zu spielen scheint.


     


    Daran anschließend wird sich das dritte Kapitel mit der Zigeunerin in ihrer Funktion als Machtgeberin beschäftigen, um auf ihre Unverzichtbarkeit innerhalb der Erzählung aufmerksam zu machen. Dieses Nicht-fehlen-können der Zigeunerin soll auch im vierten Kapitel deutlich gemacht werden. Es wird sich mit der Schuld des Michael Kohlhaas ausgehend von der ‚Jüterbock-Szene‘, in der die Zigeunerin das erste Mal auftaucht, befassen. Welche Rolle spielt die Zigeunerin hier und welche Möglichkeit bietet sie dem Michael Kohlhaas?


     


    Die Schlussbetrachtung im fünften Kapitel stellt dann abschließend eine Zusammenfassung der gewonnenen Ergebnisse vor und wird die eingangs gestellten Fragen zu beantworten versuchen.

  


  
    2   Widerspruch und Mystik rund um die Episoden mit der Zigeunerin


     


    Ein wichtiger, zu klärender Widerspruch steckt im Datenproblem des ersten Zusammentreffens zwischen Kohlhaas und der Zigeunerin. Eigentlich hätte die ‚Jüterbock-Szene‘, in der es zur Begegnung mit der Zigeunerin kommt, direkt auf den Tod Lisbeths folgen müssen, denn Kohlhaas gibt im Rückblick an, der Zigeunerin „genau am Tage nach dem Begräbnis meiner Frau“[3] begegnet zu sein. Diese Aussage kann aber nicht zutreffen, da der Leser genau über die Handlungsweise des Kohlhaas nach dem Tod seiner Frau informiert ist. Er „bestellte ein Leichenbegräbnis“ und „als der Begräbnistag kam“ (30), diese Formulierung impliziert bereits, dass mindestens ein Tag nach dem Tod Lisbeths vergangen sein muss, wurde „der Hügel geworfen, das Kreuz darauf gepflanzt, und die Gäste die die Leiche bestattet hatten, entlassen“, wonach Kohlhaas „sodann das Geschäft der Rache“ (31) übernahm:


     


    „Er setzte sich nieder und verfaßte einen Rechtsschluß, in welchem er den Junker Wenzel von Tronka […] verdammte, die Rappen, die er ihm abgenommen, und auf den Feldern zu Grunde gerichtet, binnen drei Tagen nach Sicht, nach Kohlhaasenbrück zu führen […].
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